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Von Oliver St0N nationen deutlich besser als den Entwick- angebaut, die ursprünglich Trockenwälder beher- 

Der kommerzielle Anbau der Tabakpflanze ist auf lungsländern. Gerade in den rs armen Re- bergen. Obwohl es 42% soviel Trockenwald wie Re- 

der Erde weit verbreitet. Die ehemalig nur in Ame- gionen wie Südamerika und aben die Far- genwald gibt, wird er in der Öffentlichkeit weit we- 

rika heimische Pflanze wird mittlerweile in mehr mer oft keine andere Option zur Holztrocknung. niger beachtet. Gr&e Teile des ursprünglichen 

als 120 Ländern 80 Prozent desTabakan- Dabei wird in primitiven Hallen derTabak durch ei- Trockenwaldes sind auch schon abgeholzt worden, 

haus findet dabei in nen Ofen am Gebäude getrocknet. Nur wenige um Agrarland zu gewinnen. Die Bevölkerung in sol- 

dem statt. Damit ist die Tabakpflanze die Lander wie Kenia oder Uganda decken einen Groß- chen Regionen 

breitetste nicht essbare Nutzpflanze. teil ihres iiolzbedarfs (80- 100 96) durch eigene bei stark zugen 

Y 
Holzplantagen. In vielen anderen Ländern wird das und der fehlen 

30 bis 33 Millionen Menschen leben ausschließlich meiste Holz einfach aus natürlichen öffentlichen wusstsein für d 
oder teilweise vom Tabakanbau und weitere 60 bis , Wäldern geschlagen und verfeuert. 
100 Millionen Msnsctm vok  der,v~rarbeitenden 
~abakindustrie.90% der ~rbei~splptze binden sich Pestizide und Nährst 

die Gifte wieder zu den Menschen und SC 

die der ..dritten Welt.. M die Einwohner in den Anbauregionen. Dies hat 

diesen Klimavorteil haben, brin 
duktion die Entwick,ungs,änder 

Während auf der einen Seite durch den Tabaka 

des Holzbedarfs für die Tabakproduktion eher ge- noch 37,5"Kubikmeter Holz pro Tonne. Aber auch- G% 
ring. In einigen Regionen dieser Wirt- Gerade dadurch, dass die'~abak~f1anze mittler- der Holzwrbrauch bei luftgetrocknetem Tabak be- %*- 

s ~ h a f ~ e i g  der größt~ Holzverbraucher. Gerade Weile eine durch Züchtungen stark läuft sich zuder Zeit in Malawi immerhin auf 19 Y - 
i ~ i e r e 9  gibtes dabei häufig einen Holz- Pflanze mit mö~lichst hohem Wachstum und Niko- bikmeter Holz pro TonneTabak. *C 

tingehalt ist, verbraucht sie bei ihrem Wachstum , P  .X manllelak$i%&-ijn A % 2Ty@&<y*?- V anderen Bereichen. extrem viele Niihrstoffe. Sir auf Kaffee und Palrn- !!?Gftgetrockneter .Tabak benötigte 1995 weltkeis 
Der ~roß_des Holzes wird bei der Tabakverar- 01, gibt es keine pflanzlichen Produkte mit höhe- -?.eine Holzmenge zwischen 12,1 und 62:1 Kubik~e-  

rem Verbrauch. Die Nahrstoffe in  der Pflanze wer- , * l e r  pro Tonpe, fquergetrockneter zwischen 23,s 
den auch nicht wieder nach der Ernte an den Bo- ' und 37,SK@ikheter Holz pro Tonne. diese großen. 
den zurückgegeben, wie es bei einigen anderen ' ,Spielräynp kommen vor allem daher, dass inden 
Pflanzen zumindest großteilig der Fall ist, sende*''. k~sghiedenen Regionen unterschiedljche techni-q 
verbleiben in den Blättern, welche getrocknet und L schq~<&irds genutzt we 
exportiert werden,um danndn Form von Zigaret- c & + ~ t t e r  mit nichtrgieic 
ten zu verbrennenk*, " t&n vorherrscht. 

Um den Profit zu optimieren sind auch Anbaume- 

dem ist diese thoden beim Tabak weiterentwickelt worden. So 
werden die Tabakpflanzen immer wieder be- 
schnitten um zu verhindern, dass sie natürlich 
wachsen. So kann der Ertrag weiter gesteigert 
werden. Dadurch nimmt aber auch der Verbrauch einigen Jatii-era,keinen 

derTabakpflanze von Nährstoffen noch weiter zu. weltweit 

Das Beispiel Miombowälder 
Welche Auswirkungen dieser 
kann, zeigt sich zum Beispiel a 
inAfrika. Tabak wird hier insbe 
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